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Das Team Göttingen – hier mit Johannes Frey (Mitte) und Kristina Glöckner (Nr. 1) gegen Berlin – ist wieder Deutscher Hochschulmeister im Kanupolo. Foto: Wenzel

Goldmedaille zurückerobert

GöttinGen. Das Team der
Wettkampfgemeinschaft Göt-
tingen hat bei den deutschen
Hochschulmeisterschaften
(DHM) im Kanupolo sein Ziel
erreicht: Die Auswahl um Na-
tionalspielerin Katharina Kru-
se holte durch einem 8:5-Fi-
nalsieg gegen Titelverteidiger
Köln die Goldmedaille. 16
Mixed-Teams traten in der
Schwimmhalle am Spranger-
weg gegeneinander an.
„Wir haben bis zum Ende

hochkonzentriert gespielt“,
sagte Kruse, deren Team im
Viertelfinale Aachen (8:4) und
im Halbfinale Berlin (7:2) aus-
geschaltet hatte. Zu einer kla-
ren Angelegenheit wurde das

Endspiel gegen die Kölner, die
auf ihren Nationalspieler Mar-
coHoppstockverzichtenmuss-
ten. Bereits zur Pause lag Göt-
tingen mit 5:1 in Front und
wiederholte mit dem Sieg den
Erfolg aus dem Jahr 2014.
„Sehr schön, dass wir uns den
Titel zurückgeholt haben“,
sagte Kruse, die von einem
„spaßigen Turnier“ sprach.
Auch das Organisations-

team war zufrieden mit dem
Verlauf der zum zweiten Mal
in Folge in Göttingen ausge-
tragenen Meisterschaften, bei
denen Vierer-Mannschaften
im 12,5 mal 25 Meter kleinen
Becken gegeneinander antra-
ten. „Es war eine wunderbare
Veranstaltung. Und die Spiele
waren sehr viel dynamischer

als im großen Becken“, ver-
deutlichte Organisator Daniel
Liebermann. Gleichwohl be-
stehe das Ziel nach zwei Aus-
tragungen in Göttingen darin,
die kommendenMeisterschaf-
ten in anderer Stadt und im
„Fünf-gegen-Fünf“ auszutra-
gen.
Während das zweite Göttin-

ger Team Elfter wurde, setzte
sich im kleinen Finale die Uni-
versität Duisburg-Essen mit
7:2 gegen die Technische Uni-
versität Berlin durch. Ganz an-
dere Ziele als Medaillen hat-
ten Maria Kadanik und Lea
Kroos von der Universität Ros-
tock im Kopf. Beide spielen
nicht im Verein, sondern nur
mit der Uni-Mannschaft – und
das auch nur draußen und nur

im Sommer. „Hier in der Halle
trifft man hingegen irgend-
wanndenBeckenrand“,muss-
te Kroos feststellen. Sie er-
zählt: „In der Vergangenheit
habenwirmanchmal 0:13 oder
1:15 verloren. Jetzt können

wir schon deutlich besser mit-
spielen.“
Die Zuschauer fieberten

nicht nur bei Würfen und Ab-
wehraktionen mit. Sondern
vor allem bei Tacklings, die
Boot und Sportler versenkten.

„Die Kenterrolle müssen die
Spieler beherrschen“, sagt
Horst Fischbach. Der 81-Jähri-
ge, der aus dem Wildwasser-
Kanusport kommt und mit sei-
nem Urenkel zuschaut, be-
zeichnet Kanupolo als „Hand-
ball auf dem Wasser“. Er sieht
aber auch „Parallelen zum
Bergsteigen, was umfassen-
des Equipment und Kamerad-
schaft angeht“.
Trotz Wettkampfcharakters

sind bei den Hochschulmeis-
terschaften häufig Fair-Play-
Szenen zu sehen. Haben sie
etwa einen Gegenspieler ver-
senkt, dann entschuldigen
sich die Aktiven.

Galerie und Video unter
gturl.de/kanupolo

Deutsche Hochschulmeisterschaften im Kanupolo: titel für Göttingen dank 8:5-Finalsieg gegen Vorjahressieger Köln

Von timo HolloWay

Phillis Michelle Range viertbeste Deutsche
GöttinGen. Phillis Michelle
Range hat bei den Deutschen
Meisterschaften den 4. Platz
belegt. Das Schwimm-Talent
der TWG 1861 verpasste über
ihre Paradestrecke 200 Meter
Brust die Bronzemedaille nur
knapp.
„Phillis Michelle trat sehr

konzentriert und fokussiert
zum Finale an, welches sie
nach einem tollen Rennen mit
sehr guter Renneinteilung in
2:26,56 beendete und damit
ihre Bestzeit um mehr als zwei
Sekunden steigern konnte“,

berichtet Trainerin Kerstin
Krumbach. Range sei über-
glücklich gewesen, da es zu-
letzt meist nur Verbesserun-
gen im Zehntelsekunden-Be-
reich gab. „Zur Bronzemedail-
le fehlten ihr gerade mal 1,8
Sekunden. Dies ist nur ihr er-
klärtes Ziel: einmal bei offe-
nen Deutschen Meisterschaf-
ten eine Medaille zu holen“,
betonte Krumbach. Bei den
weiblichen und männlichen
Staffelwettbewerben am Frei-
tag und Sonnabend konnte
sich die TWG nicht unter den

Top 20 platzieren. Die beiden
männlichen Staffeln (4x50 m
Freistil und 4x50 m Lagen mit
Fynn Kunze, Henrik Fischer,
Sebastian Kamlot und Rico
Paul) überzeugten in beiden
Rennen und schwammen zu
neuen Vereinsrekorden und
Platz 28 und 30. Die weibli-
chen Staffeln belegten über
4x50 m Freistil mit Range, An-
nika Teuber, Clara Kamper
und Alke Heise Platz 28 und
über 4x50 m Lagen mit Vivia-
ne Simon, Range, Kamper und
Heise Platz 21. bam

Deutsche Kurzbahn-meisterschaften im Schwimmen: Göttinger talent verpasst Bronze knapp

Phillis Michelle Range im heimischen Becken in Aktion. Foto: CH
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Sehr schön, dass
wir uns den Titel
zurückgeholt haben.“
Katharina Kruse,
Kanupolo-nationalspielerin und
Deutsche Hochschulmeisterin

GöttinGen. Die Weltmeis-
terschaft der Standardforma-
tionen führt das tanzsport-
team Göttingen am Sonntag,
4. Dezember, in die ungari-
sche Stadt Pécz. ihr deut-
scher name ist Fünfkirchen.
Die fünftgrößte Stadt Un-
garns liegt knapp 35 Kilome-
ter von der kroatischen Gren-
ze entfernt und hat knapp
150000 einwohner. Die fast
2000 Jahre alte Stadt ist Bi-
schofssitz, verfügt über eine
Universität und ist das zen-
trum der Donauschwaben.
neun ethnische minderhei-
ten leben dort mit eigenen
Selbstverwaltungen. Unter
anderem auch Ungarndeut-
sche, für die Pécs kulturell als
die wichtigste Stadt des lan-
des gilt. mehr als die Hälf-
te der deutschsprachigen Be-
völkerung Ungarns lebt in der
Umgebung. in Pécs gibt es
zwei deutschsprachige Kin-
dergärten. bam

Tanzen
Pécs – Stadt mit
deutscher Geschichte

GöttinGen. zwei ganz un-
terschiedliche Halbzeiten
hat es in der oberliga-Par-
tie der Fußballerinnen zwi-
schen Sparta und dem PSV
Grün-Weiß Hildesheim ge-
geben. nach einem Doppel-
schlag der Gastgeberinnen
durch Klose (30.) und Kamp
(36.) ging Sparta mit einer
2:0-Führung gegen den ta-
bellenzweiten in die Pau-
se. am ende reichte es nach
PSV-treffern durch Raulfs
(57.) und thomsen (83.) für
das team von Coach norbert
meyer aber nur zur Punkte-
teilung im letzten Spiel des
Jahres. „einen Vorwurf kann
ich meinen Spielerinnen nicht
machen, sie haben tollen
Fußball gespielt. leider ha-
ben wir es mal wieder ver-
passt, den Sack frühzeitig zu-
zumachen“, so meyer nach
dem 2:2. zit

Weitere Fußballberichte fin-
den Sie im internet unter

FuSSball
Sparta trotzt
Zweitem Remis ab

2Es besteht das Ziel,
die nächste DHM im
Modus „Fünf-gegen-
Fünf“ auszutragen.
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12 Tage bis zur Tanz-WM


